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Werte mitglieder, 

einer der bedeutsamen Höhepunkte im 
Jahr 2014 waren mit Sicherheit die Ak-
tivitäten zum 60-jährigen Gründungsju-
biläum unserer Genossenschaft. Abge-
rechnet wird bekanntlich zum Schluss, 
das heißt nach Beendigung des laufenden 
Geschäftsjahres. Im Bericht über die ge-
setzliche Prüfung bestätigt der Prüfdienst 
des VNW der Genossenschaft die Ord-
nungsmäßigkeit 

 Æ der Geschäftsführung,
 Æ des Jahresabschlusses einschließlich der Buchführung, 
 Æ des Lageberichtes des Vorstandes, 
 Æ und der wirtschaftlichen Verhältnisse.

Mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 1,578 Mio. € und einem 
Gesamtbudget für Modernisierung und Instandhaltung in Höhe von 
4,2 Mio. € bestätigt die Genossenschaft die Fortführung der positi-
ven Entwicklung der vergangenen Jahre. Auf der Vertreterversamm-
lung am 09.06.2015 haben die gewählten Vertreter den Aufsichtsrat 
und den Vorstand für ihr Engagement zum Wohle der Genossen-
schaft gedankt und einstimmig die Entlastung erteilt. Zur ordnungs-
gemäßen Vorbereitung und Durchführung der Vertreterwahl im 
Jahr 2016 haben die Vertreter die Mitglieder der Wahlkommission 
berufen. Herr Albrecht und Herr Jasmund sind in ihrer Funktion als 
Mitglieder des Aufsichtsrates für eine weitere Wahlperiode bestätigt. 
Im Ergebnis der konstituierenden Sitzung des Aufsichtsrates haben 
sich keine personellen Änderungen ergeben. Der Maßnahmenplan 
für Reparatur, Modernisierung und Neubauvorhaben wurde be-
schlossen.
Im Wirtschafts- und Finanzplan sind für das Geschäftsjahr 2015 für 
Modernisierung und Instandhaltung an unseren Bestandsgebäuden 
und Außenanlagen Investitionen in Höhe von 3,9 Mio. Euro ge-
plant. Unser Programm zur Nachrüstung von Personenaufzügen im  
Bestand wird mit dem Anbau von 4 Aufzügen in der Binzer Straße 
11-19 im Jahr 2016 fortgeführt.
Der Umzug in die neue Geschäftsstelle in der Hellingstraße 10 ist 
abgeschlossen, die Arbeitsfähigkeit war zum 01.06.2015 in vollem 
Umfang hergestellt. Den Tag der offenen Tür haben Mitglieder und 
Vertreter genutzt, um sich ein Bild von den örtlichen Gegebenhei-
ten und den Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter zu machen.  
Die Verträge für die Neubauinvestition am Wohngebäude „Werft-
kristalle“ sind unterzeichnet. Anfang August haben die Gründungs-
arbeiten begonnen. 

Der Vorstand dankt allen Vertretern, Mitgliedern und Mitarbeitern 
für Ihr engagiertes Handeln zum Wohle unserer Genossenschaft.
Der Vorstand wünscht allen Mitgliedern einen sonnigen und erhol-
samen Sommer 2015.

Ihr Hans-Joachim Lüdemann
Vorstandsmitglied
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vertreter-
Wahl 2016

umZug In dIe 
neue geschäftsstelle
JetZt sItZt Jeder an seInem platZ

Im Jahr 2016 endet nach 5 Jahren die Amtszeit 
unserer gewählten Vertreter. Für den Zeitraum 
2016-2021 wird im kommenden Frühjahr neu 
gewählt. 
Viele Vertreter haben sich bereits zur Wieder-
wahl gestellt. Auf der diesjährigen Vertreterver-
sammlung wurde der Wahlvorstand bestätigt.

Endlich ist es soweit. Die WG Marienehe hat 
nun ihre eigene Geschäftsstelle. Für unseren 
Umzug haben wir den Kundenbetrieb für drei 
Tage stillgelegt. Am Dienstagnachmittag (26. 
Mai) hieß es dann einpacken. Von den großen 
Archiven bis hin zu den persönlichen Gegen-
ständen musste alles verstaut und sicher für 
den Umzug gemacht werden. Über 500 Kartons 
wurden gefaltet, gepackt und haben unseren 
Mitarbeitern einige Schweißperlen gekostet. 
Am nächsten Morgen traf das Umzugsunter-
nehmen ein. Die Möbelpacker verschafften sich 
einen Überblick über die Kartons und Möbel, 
die transportiert werden mussten. Dann fiel der 
Startschuss. Ein Stück nach dem anderem ver-
ließ die alte Geschäftsstelle und wanderte in den 
Lkw. Es wurde immer leerer in den Räumen. 
Während ein Teil der Mitarbeiter in der neu-
en Geschäftsstelle auf die Transporter wartete, 

sorgte der andere Teil in der alten Geschäftsstelle 
für Sauberkeit und Ordnung. In der Helling-
straße angekommen, musste jeder Mitarbeiter 
erst einmal sein Büro erkunden und es neu für 
sich einrichten. Zur Mittagszeit wurde für das 
Wohl der Mitarbeiter gesorgt. Mit Soljanka, 
Kesselgulasch und Bockwurst konnten wir uns 
für den Rest des Tages stärken. Während die 
einzelnen Abteilungen ihre Archive und Büros 
auf Vordermann brachten, hatte die Technik 
noch eine große Aufgabe vor sich. Denn auch 
die gesamte EDV-Anlage  musste mit umzie-
hen.  PCs aufbauen, Telefone anschließen und 
ein neues Sicherheitssystem musste installiert 
werden. Aber auch diese Hürde wurde gemeis-
tert und die Technik war pünktlich zum Eröff-
nen der Geschäftsstelle am 01. Juni einsatzfähig. 
Heute können wir mit Freude sagen, dass wir 
den Umzug alle gut überstanden haben.

mItglIeder des 
Wahlvorstandes:

Uwe Mathiszik (Aufsichtsrat)

Ralf Peine (Vorstand)

Günter Hampel, Oll-Päsel-Weg
 
Lars Schirrmacher, Majakowskistraße
 
Wolfgang Dietrich, Kurt-Tucholsky-Straße 

Über alle weiteren Schritte informieren wir 
Sie rechtzeitig. Alle wichtigen Informati-
onen können Sie auch der Wahlordnung 
entnehmen. 

frau goldammer

„Im Großen und Ganzen ist der Um-

zug sehr ruhig und geplant abgelaufen. 

Das Umzugsunternehmen hat professi-

onell gearbeitet. Auch unsere Kollegen 

haben hart angepackt. Wir waren ein 

großes Team und haben bereichsüber-

greifend zusammen gearbeitet. Meine 

Gedanken waren nicht nur beim Um-

zug, denn auch die täglichen Aufgaben 

galt es zu bearbeiten.“

anna rabe
„Den Tag des Umzugs habe ich als sehr 

ereignisreich in Erinnerung. Ich wurde 

an jeder Ecke gebraucht und habe 

meine Kollegen tatkräftig unterstützt. 

Mit meinem neuen Azubibüro bin 

ich sehr zufrieden und habe mich gut 

eingelebt.“

herr gerstner„Ich habe den Umzug als sehr arbeits-intensiv erlebt. Es sind beim Umräu-men des Lagers viele kleine unerwarte-te Arbeiten angefallen, die uns viel Zeit gekostet haben. Man wurde körperlich stark gefordert. Für unser Team war es eine große Herausforderung, die wir gut gemeistert haben.“

Eindrücke der 
Mitarbeiter

hellIngstrasse 10

sIe haben mItbestImmungsrecht 
– nutZen sIe es:

mitglieder

vertreter

aufsichtsratvorstand

mitarbeiter

wählen

wählen

bestellt

beschäftigt
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voradventlIches 

entenessen 

Am 27.11.2015 fahren wir mit Ihnen 

über Bad Doberan und Kühlungs-

born in den „Raben“ nach Kröpelin. 

Zum Mittagessen werden wir mit 

Ente (satt), Rotkohl und Kartof-

feln verwöhnt. Wir verbringen den 

Nachmittag bei Musik, Tanz und 

einer tollen Überraschungsmoden-

schau. Abgerundet wird der Tag mit 

einem gemütlichen Kaffeetrinken, 

bevor wir uns mit Ihnen auf den 

Rückweg nach Rostock machen.

Preis pro Person: 47,- €

boWlIng 
Nach einem leicht holprigen Start haben sich 

fünf von anfangs sechs Bowlinggruppen eta-

bliert. Wir freuen uns über so viel Zuspruch 

und bedanken uns bei allen Teilnehmern 

und selbstverständlich ganz besonders bei 

den Zirkelleitern, die die Koordinierung der 

Gruppen übernommen haben. 

südpol lIft reuter-treff

mo
8:45-9:45 Uhr Seniorengymnastik
10-11 Uhr Seniorengymnastik 
14 Uhr Handarbeiten 
17:30-19:30 Uhr Bauchtanz mit Frau von der Weiden

10:30-11:30 Uhr Sprechstunde 
Service & Soziales

14:30 Uhr Kartenspiel

dI
9-12 Uhr Entspannungs-Massagen 
mit Ulrike Holz (jeden ersten Di. im Monat)
17-18:30 Uhr Qigong mit Frau Müller-Klaes
19-20:30 Uhr Familiensprechstunde
(jeden 1. Di. im Monat)

9-12 Uhr Entspannungs-Massagen 
mit Ulrike Holz (jeden 2. Di. im 
Monat) 
14 Uhr Spielenachmittag

10-11 Uhr Seniorensport mit 
Dagmar Okoro

mI
10:30-11:30 Uhr Sprechstunde Service & Soziales
10:30-11:30 Uhr Infosprechstunde Hausnotruf  neu

14-16:30 Uhr Stadtteilcafé neu  (jeden 2 & 4 Mi.)
17-19 Uhr Klöppeln mit Frau Adrian 
(jeden 3. Mi. im Monat)

14:30 Uhr Skat (kein Preisskat) keine Veranstaltungen

do

10-11 Uhr Seniorensport
10-11:30 Uhr Angehörigengruppe Demenz 
(jeden 2. Do. im Monat) 
14:30-17 Uhr Tanzcafé/Tanzkreis für 
Demenzkranke neu

14-16 Uhr Kartenspiel

keine Veranstaltungen
9-12 Uhr Entspannungs-Massa-
gen mit Ulrike Holz (jeden 1. Do. 
im Monat)

fr
9-10 Uhr Rückenschule mit Christine Glaser neu

10:15-11:15 Uhr Medizinisches Qigong mit 
Christine Glaser neu

keine Veranstaltungen
10:30-11:30 Uhr Sprechstunde 
Service und Soziales

einmalige Veranstaltungen

dIenstag 22.09.     
Filmvortrag über die Hochseefischerei 
Start 15 Uhr

dIenstag 29.09.
Tanzcafé mit Helmut ut Rostock
Start 14:30 Uhr

samstag & sontag 10.10. - 11.10.
Busreise nach Berlin und Potsdam 
mit Übernachtung

dIenstag 20.10.
Tanzcafé mit Helmut ut Rostock  
Start 14:30 Uhr

mIttWoch 28.10.
Stadtteilcafé mit Filmvortrag über 
die Hochseefischerei

mIttWoch 11.11.
Filmvortrag mit Arno Steinke über 
die USA 1. Teil
Start 14 Uhr

freItag 27.11.
Tagesfahrt Voradventliches 
Enteessen mit Musik und Tanz

dIenstag 01.12.
Preisskat

mIttWoch 09.12.
Stadtteilcafé mit Diana König, 
Weihnachtskonzert

Mendelejewstraße 22 a
18059 Rostock

Lichtenhäger Brink 9
18109 Rostock

Eingang Hauswarte

Oll-Daniel-Weg 9
18069 Rostock

Hinweise zu den Veranstaltungen finden Sie auch bei uns im Internet unter „Aktuelles”. Bei Interesse oder Fragen erreichen Sie Herrn Brinkmann unter Tel. 0381-242451-4 und
E-mail: brinkmann@wgmarienehe.de – Wir freuen uns auf Ihre Besuche in unseren drei Freizeit-Treffs.

Veranstaltungen

fIlm- und 
fotovorträge 
Sie wollten schon immer mal in die USA oder nach Kuba, haben aber keine Lust auf einen 11-stündigen Flug? Dann kommen Sie am 10.09.2015 um 14 Uhr in unseren Freizeit-Treff „Süd-Pol“. Dort wird Ihnen der Rostocker Arno Steinke seine Urlaubserleb-nisse aus Kuba in Bild und Ton vorstellen. Am 11.11.2015 um 14 Uhr können Sie sich im Lichtenhäger-Freizeit-Treff auf eine USA Reise mitnehmen lassen. Arno Steinke zeigt tolle Aufnahmen aus vier Bundesstaaten der USA. Lassen Sie sich begeistern!

herZ Ist trumpf
Wir laden Sie zu unserem traditionellen Preisskat am 01.12.2015 um 15:00 Uhr in un-seren Lichtenhäger Freizeit-Treff ein.
Anmeldungen bitte bis 23.11.2015

ehrenamtlIches 
engagement
Sie möchten sich ehrenamtlich 
engagieren oder kennen jeman-
den, der dies tun möchte? Oder 
Sie haben Lust, einen Zirkel zu 
gründen oder zu leiten?
Dann kommen Sie auf mich zu!

Interesse?
Anmeldung bei Herrn Brinkmann 

unter 0381-24245-14

hochseefIschereI 

Am 22.09.2015 und am 03.11.2015 zeigen die Traditionspfleger der 

Hochseefischerei einen Filmvortrag. Wir freuen uns auf eine interes-

sante Rückschau und freuen uns auf viele Neugierige. Näheres erfah-

ren Sie rechtzeitig vor den Veranstaltungen auf unserer Internetseite 

unter „Aktuelles“ und über einen Aushang in Ihrem Treppenhaus. 

für Jeden Ist
etWas dabeI
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Veranstaltungen

pc-kurs und 
sprechstunde
verZWIckte technIk, WIr helfen 
Ihnen und geben rat

busreIse mecklenburger 
herren- und gutshäuser
eIne ZeItreIse als tagesfahrt

Im Rahmen unseres PC-Kurses im Fritz-
Reuter-Treff bieten wir Ihnen in Zusammen-
arbeit mit Herrn Rudolf nun auch eine Ser-
vicesprechstunde an. Zu dieser können Sie 
Ihre technischen Geräte wie Mobiltelefone, 
Tablets, Laptops usw. mitbringen und Ihre 
Sorgen und Nöte loswerden. Herr Rudolf 
wird Ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Wann findet was statt?
montags: 17 – 18 Uhr PC-Kurs 
 (Anmeldung erforderlich)
montags: 18 – 19 Uhr Servicesprechstunde
ab 14.09.: 17 – 18 Uhr Neuer Kurs

Haben Sie Lust am PC-Kurs teilzuneh-
men? Dann melden Sie sich schon jetzt 
für den 14.09.2015 bei Herrn Brinkmann 
unter 0381-24245-14 an. 

Verlieren Sie Ihre Berührungsängste mit 
technischen Geräten unter professionel-
ler Anleitung im Freizeit-Treff der Woh-
nungsgenossenschaft Marienehe eG.

Herrenhäuser hat Mecklenburg-Vorpom-
mern reichlich. Nur wo sind die? Diese Frage 
konnten wir mit unserer Tagesfahrt des Rei-
sedienstes Schröder am 21.04.2015 beantwor-
ten. Bei bestem Wetter und mit gut gelaunten 
Fahrgästen hatten wir einen phantastischen 
Tag. Neben wunderschönen Herren- und 
Gutshäusern konnten wir auch das Gut Dall-
witz besichtigen. Bei Kaffee und Schmalzstul-
len stellte uns die Gräfin von Bassewitz, die 
eine beeindruckende Persönlichkeit ist, Ihre 
und die Geschichte des Gutes Dallwitz vor. 
Bevor es dann zurück nach Rostock ging, 
machten wir im Gasthaus in Levitzow halt. 
Hier durften wir uns die Levitzower Kirche 
ansehen. Informationen zur Kirche erhielten 
wir aus erster Hand. Ein Miterbauer aus den 
60er Jahren gab gerne Auskunft. Zurück in 
Rostock, machten wir noch einen Stopp bei 
Rostocks bekanntesten Gartencenter „Grön-

fingers“. Eine interessante Führung, die alles 
Wissenswerte über die Arbeit und die Ge-
schichte von Grönfingers vermittelte, wurde 
durch ein leckeres Stück Kuchen und einen 
köstlichen Kaffee abgerundet. Ein besonde-
rer Dank gebührt unserem Busfahrer Herrn 
Manfred Künn, der uns die ganze Fahrt über 
mit reichlich Wissenswertem fütterte!

tagesfahrt nach uecker-
münde und chrIstIansberg
eIn toller tag mIt leckereIen vom grIll

Am 14. Juli, schon früh am Morgen, machten 
sich Gerd, der Busfahrer, und ich mit einem 
tollen Reisebus aus Bentwisch auf den Weg, 
um unsere Mitglieder aus den einzelnen 
Stadtteilen abzuholen, bevor wir uns um  
7 Uhr auf den Weg zu unserem ersten Aus-
flugsziel machten. Nach einer gut 2-stündi-
gen Fahrt kamen wir in Ueckermünde an. 
Dort lag schon das für uns vorbereitete Floß 
bereit. Bei leichtem Nieselregen starteten wir 
trotzdem, bestens gelaunt, zu einer gemüt-
lichen Fahrt auf der Uecker. Alle genossen, 
neben lecker Gegrilltem, die naturbelassene 
Landschaft. Wir bestaunten große Biberbur-
gen und konnten einen imposanten Seeadler 
beobachten. Nachdem wir noch ein kleines 
Stück die Randow hochschipperten, kamen 

wir am Internationalen Kahnschifferzentrum 
in Eggesin an. Dort wartete Gerd schon mit 
dem Bus auf uns. Nach einer kurzen Fahrt 
kamen wir am Botanischen Garten in Chris-
tiansberg an. Dieser private Schaugarten ist 
ein echter Geheimtipp! Eine kaum greifbare 
Blumenpracht auf 30.000 m² überfrachtete 
die Augen mit Farben und Formen aller Art. 
Diese Reizüberflutung konnte nur bei einem 
leckeren Stück Kuchen und einer Tasse Kaffee 
verarbeitet werden. Fantastisch! Ein wunder-
schöner Tag mit vielen Eindrücken, netten 
Gesprächen und Petrus sei Dank, ohne nasse 
Füße. Wir danken den Mitreisenden für Ihr 
Interesse und wünschen bis zum nächsten 
Mal alles Gute!  

Ihr Marco Brinkmann

kapItän heIn fuhr 50 Jahre 
Zur see

Als wir uns am 18.06.2015 zu einem Ge-
burtstagsbesuch aufmachten, hatten wir 
keine Ahnung, dass wir einen in Fische-
reikreisen sehr bekannten Kapitän treffen 
dürfen. Kapitän Hein! Herr Hein fuhr 
über 50 Jahre zur See und war mehr als 20 
Jahre Kapitän des Seitentrawlers „GERA“. 
Erst 1990 ging seine Ära mit der Überga-
be des Schiffes an das Historische Muse-
um in Bremerhaven zu Ende. Obwohl das 
nicht ganz richtig ist, denn Kapitän Hein 
ist dort in digitaler Form verewigt worden 
und führt heute jeden Besucher durch das 
schneidige Schiff. Wir bedanken uns bei 
Herrn Hein für ein hochinteressantes Tref-
fen. Wir wünschen ihm weiterhin viel Ge-
sundheit, damit er SEIN Schiff noch einige 
Male besuchen fahren kann.

90ster
geburtstag

tagesfahrt 
oranIenburg und kremmen

Ende Mai machten sich Mitglieder unserer 
WG Marienehe eG mit einem Reisebus des 
Reisedienstes Schröder auf den Weg in den 
Tier-, Freizeit- und Saurierpark in Oranien-
burg. Durch seine Einrichtungen, Tierarten 
und Ausstellungsstücke ist der Park ein Para-
dies zum Erleben, Erholen und Entspannen. 
Nach den schönen Eindrücken des Parks ging 
es geradewegs nach Kremmen. Auf dem dor-
tigen Spargelhof erwartete unsere Mitglieder 
ein reichhaltiges Buffet mit verschiedensten 
Spargelgerichten. Nachdem alle reichlich 
vom königlichen Gemüse zu sich genommen 
hatten, folgte eine Führung durch den Be-
trieb. Schnell wurde klar, dass die Produktion 
von Spargel mehr als aufwendig ist und der 

Spargel viele Hände durchläuft, bevor er bei 
Ihnen auf dem Teller liegt.
Nach so viel Spargel musste dann aber erst 
einmal eine Tasse Kaffee und ein Stück Ku-
chen her, bevor es wieder zurück nach Ros-
tock ging. Allen Beteiligten vielen Dank für 
diesen gelungenen Tagesausflug!
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sommerfest 2015
eIn schöner tag mIt gesang und guter laune

frühlIngs-
melodIen

Zuhören und mItfühlen mIt 
dIana könIg

tradItIons-
treffen
hochseefIschereI der ddr

Auch in diesem Jahr feierten wir wieder 
im Juni unser alljährliches Sommerfest im 
Wohnpark „Fritz Reuter“. Bei kühlen Ge-
tränken und einer leckeren Bratwurst konn-
ten unsere Gäste den Darbietungen des Sing-
kreises Reutershagen und Charly Frommke 
lauschen. Unser Dank geht aber nicht nur 
an die tollen Damen des Singkreises und 
Charly Frommke, sondern auch an Ulrike 

Holz (Physiotherapie Praxis Holz), die unse-
ren Mitgliedern Massage-Gutscheine, die in 
einer kleinen Tombola zu gewinnen waren, 
zur Verfügung stellte. Die Gewinner können 
diese Gutscheine in jedem Freizeit-Treff der 
WG Marienehe eG einlösen. Termine ver-
einbaren Sie einfach mit Herrn Brinkmann 
unter 0381-2424514. Vielen Dank an alle für 
einen sehr gelungenen Nachmittag!

Am 23.05.2015 konnten wir endlich Diana König, die Frau mit 
den zwei Stimmen, für einen Auftritt in unserem Freizeit-Treff 
„Süd Pol“ gewinnen. Bei herrlichstem Frühlingswetter begrüßten 
Frau König und ein sangesfreudiges Publikum den diesjährigen 
Frühling. Ein bunter Melodienstrauß, gepaart mit Gedichten und 
lustigen Rezitationen, begeisterte unsere Mitglieder. Vielen Dank 
an Frau König und unsere Gäste für einen schönen Nachmittag!

Am 09.05.2015 trafen sich Ehemalige der 
einst größten Fischfangflotte der DDR erneut 
im Rostocker Fischereihafen. Auch wenn die-
ser mittlerweile eigentlich Holzhafen heißen 
müsste. Trotz des Bahnstreiks und mäßigem 
Wetter war der Zuspruch enorm, sodass bei 
der Kranzniederlegung am Ehrenmal eini-
ge hundert Gäste anwesend waren. Überall 
standen die ehemaligen Arbeitskollegen in 
Grüppchen zusammen und schwelgten in 
alten Erinnerungen. Die WG Marienehe eG 
bedankt sich bei den Veranstaltern für die 
Einladung zur Teilnahme an dieser tollen 
Veranstaltung.

Veranstaltungen

tanZcafé
helmut ut rostock heIZt Ihnen kräftIg eIn
 

stadtteIl-
café

hausnotruf
es kann vIel passIeren, 
nur WIe verhalten?

Am 29.09.2015 findet im „Süd-Pol“ wieder 
unser Tanzcafé statt. Helmut ut Rostock wird 
ab 14:30 Uhr wieder allen Tanzwütigen ein-
heizen. Und wenn es Ihnen in die Südstadt zu 
weit ist, kommen Sie doch am 20.10.2015 um 

14:30 Uhr zum Tanzcafé nach Lichtenhagen 
in unseren Freizeit-Treff „LiFT“! Auch dort 
wir Ihnen Helmut ut Rostock reichlich Grün-
de zum Tanzen geben. Anmeldungen erbeten 
bei Herrn Brinkmann unter 0381-2424514.

Am 10.06. und 09.07.2015 fanden in unse-
ren Freizeit-Treffs „LiFT“ und „Süd-Pol“ die 
interessanten Vorträge zum Hausnotruf, in 
bewusst klein gehaltener Runde, statt. In ge-
selliger Atmosphäre konnten unsere Mitglie-
der zahlreiche Fragen an Herrn Glück von der 
Volkssolidarität stellen. Jeder Einzelfall wurde 
intensiv beleuchtet und verschiedene Situa-
tionen durchgespielt. Besonderes Interesse 
weckte der kleine Schlüssel-Safe, der vor der 
Wohnungstür angebracht wird und im Not-
fall dem Notarzt mit einem speziellen Code 
einen schnellen Zugang zur Wohnung ver-
schafft, selbst wenn keine Angehörigen oder 
Nachbarn mit Schlüssel zugegen sind. Hier 
waren sich alle einig, dass es eine sinnvolle, 
kostengünstige (unter 3 € pro Monat) und 
auch Leben rettende Maßnahme ist. Wer die-
ses Mal nicht dabei sein konnte, kann sich ab 
dem 22.07.2015 (jeden Mittwoch) gerne zur 
neu eingerichteten Informationssprechstunde 
„Hausnotruf “ von 10:30 – 11:30 Uhr im Süd-
Pol einfinden. Herr Glück berät Sie parallel 
zur Mitgliedersprechstunde mit Herrn Brink-
mann über die Vorzüge des Hausnotrufs.

Mitte September, startet nun end-
lich das Stadtteilcafé im genos-
senschaftseigenen Freizeit-Treff 
„Süd-Pol“. Auch wenn noch ehren-
amtliche Helfer gesucht werden, 
wird das Stadtteilcafé anfangs alle 
zwei Wochen mit einer hoch mo-
tivierten Mannschaft stattfinden. 
Besuchen Sie uns doch einfach am 
16.09.2015 ab 14 Uhr in der Men-
delejewstraße 22a, 18059 Rostock. 
Eröffnet wird das Café durch un-
sere hauseigene Bauchtanzgruppe 
unter der Leitung von Frau von der 
Weiden. Weitere Unterstützung 
erhält das Café vom Gesundheits-
amt der Hansestadt Rostock, das 
in Person von Frau Kristin Schü-
nemann anwesend sein wird. Diese hat die 
Verbraucherzentrale eingeladen, bei der Sie 
sich an diesem Nachmittag von 15 bis 16 Uhr 
zum Thema gesunde Ernährung informieren 
können. Ebenso wirkt der Stadtteilkoordi-

nator der Südstadt/Biestow und der Redak-
tionsleiter des Südsterns, Robert Sonnevend, 
mit, der uns bei der Realisierung des Projek-
tes hilft. Wir hoffen, in den nächsten Wochen 
noch einige Helfer dazuzugewinnen.

An folgenden Tagen öffnet unser Stadtteil-café für Sie von 14:00 bis 16:30 Uhr:

16.09.2015 Bauchtanzgruppe und 
 Verbraucherzentrale
30.09.2015 kulturelle Überraschung 
14.10.2015 kulturelle Überraschung
28.10.2015 Filmvortrag Hochseefischerei & Seniorentanzgruppe des 
 Heizhauses
11.11.2015 Tanzcafé Fasching
25.11.2015 kulturelle Überraschung
09.12.2015  Konzert mit Diana König

Danach geht das Stadtteilcafé in 
die Winterpause.
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91. Ben noah

25,-

aZubI-tag
anna und robIn mIt vIel verantWortung

umfrage
mIeterZufrIedenheIt beI neuvermIetung

Wg babys
so lIeb können babys seIn

erfolgreIches 
ausbIldungsende
vIelen dank für dIe lehrreIche ZeIt

Wie jedes Jahr fand auch in diesem unser 
Azubi-Tag statt. Am 16. Juni übernah-
men wir, die Auszubildenden Anna Rabe  
(1. Lehrjahr) und Robin Breski (3. Lehr-
jahr), das Ruder und arbeiteten im vollen 
Umfang eines Facharbeiters. Dabei über-
nahmen wir sämtlich anfallende Aufgaben 
aller Fachbereiche (Vermietung, Service 
& Soziales, Finanzen und Technik). Dies 

umfasst zum Beispiel das selbstständige 
Durchführen von Wohnungsbesichtigun-
gen, das Abschließen von Verträgen oder 
aber auch das Erstellen von Vermieterbe-
scheinigungen Mietzahlungen. Für unsere 
Gäste haben wir Kaffee und Kuchen be-
reitgestellt und eine kleine Tombola ver-
anstaltet. Schon im Vorfeld haben wir uns 
umfassende Gedanken gemacht, wie wir 

den Tag erfolgreich gestalten können. Es ist 
für uns eine große Freude selbstständig und 
verantwortungsvoll arbeiten zu dürfen. So 
zeigt sich, wo wir noch an unsere Grenzen 
stoßen und die Unterstützung unserer Mit-
arbeiter benötigen. Doch wer seine Gren-
zen nicht austestet, kann auch nicht an 
seine Schwächen arbeiten. Wir freuen uns 
bereits auf den nächsten Azubi-Tag.

„Knapp drei Jahre dauerte die Ausbildung 
zum Immobilienkaufmann und mündete 
in einer schriftlichen wie mündlichen Prü-
fung. Das Resultat: Bestanden! Und seit dem 
18.06.2015 darf ich mich nun offiziell Immo-
bilienkaufmann nennen.
Blickt man zurück, vergingen die drei Jah-
re wie im Flug – aber es waren angenehme 
Jahre. Es ist gewiss nicht immer leicht einem 
Auszubildenden neben den täglichen Auf-
gaben Wissen anzueignen und Geduld zu 
wahren, wenn nicht alles auf Anhieb funk-
tioniert. Mir wurde jedoch jene Geduld und 

Aufmerksamkeit zu jedem Zeitpunkt gewid-
met. Blickt man nach vorne, so bin ich bis 
Mitte August in der Abteilung Vermietung, 
Service & Soziales eingetaktet und unterstüt-
ze meine Kolleginnen und Kollegen, wo ich 
kann. Anschließend werde ich ein Praktikum 
absolvieren und dann ab Oktober an der Uni-
versität zu Rostock ein Studium beginnen. 
Ein wehmütiger Blick schweift gen Vergan-
genheit, doch wie schon Konfuzius sagte: 
„Wer nur zurückschaut, kann nicht sehen, 
was auf ihn zukommt.“

Ihr Robin Breski

Was hier so passiert

90. adriana

92. lia sophie

In Gedenken
Klaus Hennig
Erich-Mühsam-Str.
Waltraud Dahnke
Goerdeler Str. 
Karin Pretzer
Nobelstr. 
Ilse Moschke
Hufelandstr. 
Axel Brümmer
Kleiner Warnowdamm 
Horst Wagner
Kolumbusring 

Rudi Bohlmann
Danziger Str. 
Renate Ritzerfeld
Ernst-Haeckel-Str. 
Bernd Günther
Kleiner Warnowdamm 
Joachim Karsten
Mozartstr. 
Günter Jankowski
Demminer Str. 
Jana Helm
Flensburger Str. 

Hildtraut Kohnert
Clara-Zetkin-Str.
Martin Gottschalk
Nobelstr. 
Waltraud Wruck
Zum Vogelnest
Dieter Rietentiet
Oll-Päsel-Weg

Wie immer war es uns sehr wichtig, wie un-
sere neuen Mitglieder die Phase der Einmie-
tung empfunden haben und welche ersten 
Eindrücke über die Wohnung und unsere 
Genossenschaft gewonnen wurden.
Aus allen Rücksendungen der Zufrie-
denheitsumfrage haben wir wieder drei  

Gewinner gezogen, die sich über einen Me-
dia-Markt Gutschein in Höhe von 25 Euro 
freuen dürfen. Herzlichen Glückwunsch!

Gesa Haußmann, Nobelstraße
Susanne Beug, Maxim-Gorki-Straße 
Harry Schierhofer, Schiffbauerring

mItglIederJubIläum
unsere treuen mItglIeder

89. Clara und Hendrik

30 Jahre
Torsten Beese
Volker Sandhoff
Wolfgang Topitsch
Rüdiger Kluth
Brigitte Kankel
Bernd Karstädt
Andreas Schlaack
Frank Bartsch
Hartmut Hadel
Siegfried Herbst
Ute Krüger
Petra Marx
Gudrun Pohl
Bianka Wien
Eckhard Terner
Arnim Mewes
Erna Hintze
Marita Sellmann

40 Jahre
Gerhard Schröder
Christel Ertelt
Erika Strehlow
Brigitte Zühl
Thomas Knauer
Hans Köppen
Jürgen Henkelmann
Brigitte Tomoscheit
Monika Janke
Klaus Zander
Heidemarie Wunderlich
Helmut Sobiech
Renate Sawallisch
Günter Höft
Dorothea Johst
Werner Reichert
Rainer Dähnel
Klaus-Dieter Schröder
Marlis Schulze
Martin Pretz

50 Jahre
Lotte Schöne
Heidemarie Boldt
Stephan Rohde
Otto Wessel
Ernst-Wilhelm Sabban
Karin Schulze
Dietmar Lungwitz

Berücksichtigt wurde der 
Zeitraum vom 01.05. bis 
31.08.2015
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modernIsIerungsmassnahme 
flensburger strasse 17 – 20
Wohnblock nach fertIgstellung

Die Bauaktivitäten in der Flensburger Straße 
17 - 20 laufen auf Hochtouren. Die Arbeiten 
an den Versorgungssträngen befinden sich 
kurz vor Abschluss, die Fassade strahlt in 
neuer Pracht. Nach den anstrengenden und 
sehr belastenden Monaten der Bauzeit möch-
ten sich der Vorstand und die Mitarbeiter 
der Wohnungsgenossenschaft Marienehe eG 

bei allen Mitgliedern der Flensburger Straße  
17 - 20 für das entgegengebrachte Vertrauen 
und die erwiesene Geduld bedanken. 
Jetzt ist das Ende der Modernisierungs- und 
Sanierungsarbeiten in Sicht. Das ist der 
Zeitpunkt, wo Ihr Alltag in die Normalität 
zurückkehren wird. Um diesen Einstieg so 
angenehm wie möglich zu gestalten, lädt der 

Vorstand der WG Marienehe eG alle Mitglie-
der der Flensburger Straße 17 - 20 und alle 
am Bau beteiligten Fachfirmen zu einem ge-
meinsamen Bauabschlussfest in gemütlicher 
Runde, nach Abschluss der Baumaßnahmen, 
herzlich ein. Den genauen Termin werden 
wir rechtzeitig per Einladung und Aushang 
bekanntgeben.

tag der offenen tür
besucher blIckten Im „utkIek“ auf dIe WarnoW

Nachdem unsere Kollegen sich in ihren neuen Büros arbeitsfähig waren, 
haben wir am 21.07.2015 einen Tag der offenen Tür veranstaltet. Viele 
Mitglieder und der Aufsichtsrat  sind unserer Einladung gefolgt und ha-
ben unsere neue Geschäftsstelle erkundet. Bei Kaffee, Kuchen und strah-
lendem Sonnenschein konnte der Blick über die Warnow von unserem  
„Utkiek“ genossen werden. Wir danken allen interessierten Mitgliedern 
für ihren Besuch!

Das Amt für Umweltschutz ruft 
alle Einwohnerinnen und Ein-
wohner der Hansestadt Rostock 
zum sorgsamen Umgang mit 
Abfallbehältern auf. In den ver-
gangenen Monaten hat das für 
die Entleerung der Abfallbehäl-
ter zuständige Entsorgungsun-
ternehmen, die Stadtentsorgung 
Rostock GmbH, an vielen neu 
aufgestellten Müllgroßbehältern 
mit Schiebedeckeln Manipula-
tionen an der installierten Kin-
dersicherung festgestellt. Einige 

Kindersicherungseinrichtungen 
von Müllgroßbehältern wurden 
fachmännisch demontiert, ande-
re zerstört und einige blockiert, 
u. a. an einer Rostocker Schule. 
Ungesicherte Schiebedeckel an 
Abfallbehältern stellen vor allem 
für Kinder eine große Gefahr 
dar. Deshalb wurde bereits im 
Jahr 2000 die Europäische Norm 
EN 840 verabschiedet. Grund 
hierfür ist ein tödlicher Unfall 
in Erfurt, bei dem ein Kind in 
einen solchen Abfallsammelbe-

hälter geklettert war und durch 
den selbsttätig und vollständig 
schließenden Deckel diesen Be-
hälter nicht wieder verlassen 
konnte. Die oben zitierte Norm 
sieht vor, dass nur noch kinder-
sichere Abfallbehälter in Verkehr 
gebracht werden dürfen. Behälter 
mit Schiebedeckeln müssen so 
konstruiert sein, dass der Deckel 
den Behälter selbsttätig nicht 
vollständig verschließen kann. In 
Deutschland findet sich diese Si-
cherheitsanforderung in der DIN 

EN 840-6/A1 sowie dem Gütezei-
chen RAL-GZ 951/1 wieder. Alle 
Müllgroßbehälter mit Schiebe-
deckel in Rostock sind mit einer 
Kindersicherung ausgestattet. 
Bei der Nutzung der Abfallbehäl-
ter stehen die Sicherheit und das 
Wohlergehen insbesondere von 
Kindern im Vordergrund. Daher 
nehmen sie bitte keine Manipu-
lationen an der Kindersicherung 
der Behälter vor.

Dr. Brigitte Preuß

nach der sanierungVor der sanierung

kIndersIcherung an abfallbehältern 
mIt schIebedeckeln

mItarbeIterstory
eIn ganZ „normaler“ arbeItstag In der vermIetung 

Ich bin Bernd 
Brosemann und 
Ihr Vermieter im 
Außendienst. 
Begleiten Sie mich 
gedanklich einen 
Tag!

Bevor ein neues 
Mitglied gewon-

nen wird, sind viele kleine Aufgaben zu be-
wältigen. Morgens, im Büro angekommen, 
bereite ich die notwendigen Unterlagen für 
die Besichtigungen vor. 
Meine Kolleginnen und Kollegen aus der 
Abteilung Vermietung, Service & Soziales 
organisieren die Termine (Besichtigungen/
Abnahmen/Übergaben) für mich.
Und los geht´s! Die erste Wohnungsbe-
sichtigung mit einem Interessenten steht 
an. Ich treffe mich mit ihm in einer 3-Zim-
mer-Wohnung in der Teterower Straße in 
Lichtenhagen. Oft muss bis in die 5. Etage, 
so auch hier. Aber das hält fit!!! Ich stelle 
die Wohnung vor und gehe auf jede Frage 
intensiv ein. Dabei erläutere ich auch, wel-
che weiteren Maßnahmen bis zum Einzug 
in der Wohnung noch ausgeführt werden. 
Mieterwünsche werden, wenn möglich, be-
rücksichtigt. Nach der Besichtigung gebe ich 

zwei, drei Tage Bedenkzeit für die Entschei-
dung, ob die Wohnung angemietet wird 
oder nicht.
Weiter geht’s zum nächsten Termin, einer 
Vorabnahme. Das Mitglied erwartet mich 
schon mit einem „unwohlen“ Gefühl. Aber 
das ist nicht notwendig, denn nach Betreten 
der Wohnung und den ersten Worten ist 
eine Vertrauensbasis geschaffen. Gemein-
sam treffen wir mittels Protokoll die Fest-
legungen, welche Arbeiten bis zum Auszug 
aus der Wohnung auszuführen sind. Ein 
Termin zur Endabnahme der Wohnung 
wird vereinbart.
Die nächste Besichtigung wartet schon. Ich 
zeige eine Wohnung in Lütten Klein. Hier 
wird mir, wie so oft, die Frage gestellt, ob der 
Fernsehanschluss auch in Schlaf- und Kin-
derzimmern installiert werden kann. Auf 
Wunsch kann dies veranlasst werden.
Der Vormittag ist vorbei und ich fahre vor 
der Mittagspause noch einmal ins Büro und 
bereite mich auf die Nachmittagstermine 
vor. Mit dem Bereich Technik werden die 
auszuführenden Arbeiten in den neu ver-
mieteten Wohnungen abgestimmt, damit 
diese pünktlich fertig gestellt werden.
Mein erster Termin am Nachmittag führt 
mich zu einer Endabnahme nach Eversha-
gen. Das Protokoll der Vorabnahme bildet 

die Grundlage hierfür. Nach erfolgter Bege-
hung von Wohnung und Keller wird geprüft, 
ob die festgelegten Arbeiten gemäß Vorab-
nahme ordnungsgemäß ausgeführt wurden. 
Alle Zählerstände werden im Protokoll fest-
gehalten. Ist die Wohnung abgenommen, 
wird sofort ein Bauzylinder in Keller- und 
Wohnungstür eingebaut.
Nun folgt eine Vorabnahme in der Südstadt. 
Bei dieser Wohnung ist das Protokoll kurz, 
da das Mitglied nach nur 3 Monaten Wohn-
zeit aus beruflichen Gründen Rostock ver-
lassen muss. 
Von der Südstadt geht es Richtung Schmarl. 
Hier zeige ich eine Maisonetten-Wohnung 
in der A.-J.-Krusenstern-Straße, wieder 
ganz oben. Die jungen Leute sind von der 
Wohnung begeistert, insbesondere von der 
großen Dachterrasse mit Blick auf die War-
now. Nach kurzer Bedenkzeit wird auch die-
se Wohnung angemietet.
Meine letzte Station für diesen Tag ist wie-
der das Büro. Hier werden alle Termine 
nochmals mit den Kollegen ausgewertet, 
Akten übergeben, nachbereitet und Vorbe-
reitungen für den nächsten Tag getroffen 
und so geht ein ganz „normaler“ Arbeitstag 
in der Vermietung zu Ende.

Ihr Bernd (Brosi) Brosemann 

Was hier so passiert

aufruf
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Sudoku

balkonWettbeWerb
kreatIv und sehensWert
 

dIe betrIebskostenabrechnung 
faQ - häufIg gestellte fragen

Sudoku

In diesem Jahr konnten alle Mitglieder, die an 
dem Balkonwettbewerb teilnehmen wollten, 
uns den im Logbuch April 2015 veröffent-
lichten Adressabschnitt zusenden. Zudem 
bestand die Möglichkeit, uns ein Foto Ihres 
begrünten Balkons zukommen zu lassen. 
Unter den Teilnehmern haben wir folgende 
Sieger unseres diesjährigen Balkonwettbe-
werbs ermittelt. Alle Gewinner dürfen sich 
über einen Grönfingers Gutschein freuen.

Horst Zacher, Teterower Straße
Rudolf Plettenberg, Mozartstraße
Joachim und Heidrun Kresse, 
Anton-Makarenko-Straße
Gerhard Fuest, Mendelejewstraße
Lisa Holm, Lastadie
Ursula Krüger, Oll-Päsel-Weg
Sarah Jendryschik, Danziger Straße
Allen Gewinnern unseren herzlichen Glück-
wunsch!

Auf meiner Abrechnung ist die künftig zu 
zahlende Nutzungsgebühr nicht ausgewiesen?

Sofern auf der zweiten Seite des Abrech-
nungsschreibens keine Mitteilung über eine
Erhöhung oder Minderung der monatli-
chen Nutzungsgebühr ausgewiesen ist, gilt 
die bisher gezahlte Miete weiter. Die in der 
Abrechnung enthaltene Anpassung der mo-
natlichen Vorauszahlungen hat in diesen Fäl-
len keine Veränderung der  Nutzungsgebühr 
ergeben oder diese Mitglieder traten in den 
vergangenen Jahren wiederholt mit der Bitte 
an uns heran, die monatlichen Vorauszah-
lungen aus persönlichen Gründen auf einem 
von ihnen bewusst gewählten hohen Niveau 
zu lassen.

Warum wurde meine Nutzungsgebühr 
trotz einer Nachzahlung nicht angepasst?

Gerade bei Mitgliedern, die innerhalb des 
Abrechnungszeitraumes ab September  ein-
gezogen oder bis April ausgezogen sind, 
endet die Umlagenabrechnung oft mit einer 
Nachforderung. Dies ist dadurch begründet, 
dass die Heizkostenvorauszahlungen das Jahr 
über – unabhängig von der Heizperiode – 
monatlich in der gleichen Höhe gezahlt wer-
den. Beginnt das Nutzungsverhältnis z. B. im 
Oktober, zahlt das Mitglied für drei Monate 
die Vorauszahlung, heizt aber auch während 
der gesamten Zeit. Handelt es sich bei dem 
Nutzer um einen Durchschnittsverbraucher, 
reicht die gezahlte Vorauszahlung nicht, um 
die angefallenen Kosten zu decken. Aus die-
sem Grund erfolgt mit dieser ersten Abrech-
nung keine Neuanpassung der Vorauszahlun-
gen. Damit das Mitglied entsprechend dem 
individuellen Verbrauchsverhalten eingestuft 
werden kann, muss der Nutzer möglichst ein 
Kalenderjahr in der Wohnung leben.

Wie kann ich die Höhe meiner Vorauszah-
lung anpassen?

Sofern sich Ihre persönliche Lebenssituation, 
z.B. durch den Beginn des Ruhestandes, die 
Geburt eines Kindes oder Zuzug eines Part-
ners, ändert, sind wir gerne kurzfristig bereit, 
die Vorauszahlungen individuell anzupassen. 

Frau Becker steht Ihnen für alle Fragen rund 
um das Thema Betriebskosten zur Verfü-
gung.

Tel. 0381 2424 530 
becker@wgmarienehe.de

Was wichtig ist und Spaß macht

?
? ?

foto-
WettbeWerb
sIeger unseres fotoWettbeWerbs 
„JahresZeIten In rostock“

Ein großes Dankeschön an alle Mitglieder, die an 
dem Fotowettbewerb teilgenommen haben. Aus 
der Vielzahl toller Fotos haben wir unsere Aus-
wahl getroffen, die uns nicht leicht gefallen ist. 

Herzlichen Glückwunsch an unsere Gewinner

Gertrud Peter, Oll-Päsel-Weg und
Wolfram Lingsminat, Kranichhof!

Wir freuen uns, dass wir Ihnen diese gelungenen 
Fotos auf unserem Kalender für das Jahr 2016 
präsentieren können.

K a l e n d e r

2016k a l e n d e r

2016

WWW.WgmarieneHe.de
vielen dank an alle mitglieder der Wohnungsgenossenschaft marienehe eg,

die uns ihre besten bildmotive für den kalender 2016 zur verfügung gestellt haben.

Was hier so passiert
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Die betragsmäßige Erhöhung des Eigenkapitals ergibt sich wie folgt:

T €

Jahresüberschuss 1.578,2

Erhöhung der Geschäftsguthaben 14,5
1.592,7

Insgesamt ist die Vermögenslage der Genossenschaft geordnet und die Vermögens- und Kapitalstruktur als solide zu beurteilen. 

2.2 Finanzlage

Das vorrangige Ziel unseres Finanzmanagement ist es, sämtliche Zahlungsverpflichtungen aus der laufenden Geschäftstätigkeit sowie gegenüber den Kredi-
tinstituten termingerecht zu erfüllen. Die Genossenschaft war jederzeit in der Lage, diesen Verbindlichkeiten nachzukommen. Um dieses Ziel zu erreichen, 
verfügt unsere Genossenschaft über eine strategische Wirtschafts- und Finanzplanung, die für einen Zeitraum von 10 Jahren erstellt wird. Die Erhebungen 
werden kontinuierlich an das Geschäftsgeschehen angepasst.
 
Zahlungsströme werden so gestaltet, dass ausreichend Eigenmittel für die Modernisierung und Instandhaltung des Wohnungsbestandes sowie für Neuinvesti-
tionen zu Verfügung stehen.

Da unsere Verbindlichkeiten ausschließlich aus Euro-Währungen bestehen, ergeben sich für uns keine Währungsrisiken. Bei dem langfristigen Fremdkapital, 
das zur Finanzierung des Anlagevermögens herangezogen wird, handelt es sich ausschließlich um langfristige Annuitätendarlehen. Die durchschnittlichen 
Zinskonditionen für unsere Darlehen gegenüber Kreditinstituten und anderen Kreditgebern betrugen im Geschäftsjahr 2014 3,7 %. Die Zinsentwicklung wird 
im Rahmen des Finanzmanagements kontinuierlich beobachtet und ggf. auf die Veränderungen reagiert.

Kapitalflussrechnung 2013 2014 in T € 2013 in T €
Jahresüberschuss 1.578,2 2.647,6
Abschreibungen auf das Anlagevermögen (im Vorjahr abzgl. Zuschreibungen) 2.253,1 2.230,3
Abnahme von Rückstellungen für Bauinstandhaltung 0,0 -70,0
Veränderung Aktivwert Rückdeckungsversicherungen
(Saldo nach Verrechnung mit Rückstellungen Altersteilzeit)

-1,3 26,2

Saldo sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/ Erträge -38,5 -16,1

Cashflow nach DVFA/SG 3.791,5 4.818,0

Zunahme der kurzfristigen Rückstellungen 1,5 24,8

Verlust aus Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 5,0 0,0

Zunahme sonstiger Aktiva -9,6 -208,4

Zunahme sonstiger Passiva 16,4 187,6

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 3.804,8 4.822,0

planmäßige Tilgung -1.425,2 -1.389,7

Cashflow aus lfd. Geschäftstätigkeit nach planmäßigen Tilgungen 2.379,6 3.432,3

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 10,0 0,0

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen -3.365,2 -2.534,6

Cashflow aus Investitionstätigkeit -3.355,2 -2.534,6

Einzahlungen aus der Valutierung von Darlehen 800,0 0,0

außerplanmäßige Tilgung 0,0 -459,7

Veränderungen der Geschäftsguthaben 14,5 24,5

Einzahlungen in einen Bausparvertrag -21,2 -21,0

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 793,3 -456,2

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes -182,3 441,5

Finanzmittelbestand zum 01.01. 6.511,3 6.069,8

Finanzmittelbestand zum 31.12. 6.329,0 6.511,3

Der Finanzmittelbestand ergibt sich jeweils wie folgt: 31.12.2014 31.12.2013
Flüssige Mittel 6.353,5 6.535,8
abzgl.  Festgeldguthaben -24,5 -24,5

6.329,0 6.511,3

lageberIcht 2014
1. Grundlagen der Genossenschaft und Geschäftsverlauf

Als Arbeiterwohnungsgenossenschaft des Fischkombinats Rostock wurde die Wohnungsgenossenschaft Marienehe eG 1954 gegründet. Zum 31.12.2014 ver-
fügte unsere Genossenschaft über 2.978 eigene Wohneinheiten mit einer Gesamtfläche von 172.522 m², die ausschließlich an Mitglieder vermietet werden. 
Durch die Modernisierung einhergehend mit dem Einbau von innenliegenden Aufzügen in der Flensburger Straße 10-11 verringerte sich der Bestand im 
Vergleich zum Vorjahr um 9 Wohnungen. Des Weiteren bewirtschaftet die WG Marienehe eG drei gewerblich vermietete Einheiten, vier Gästewohnungen, 
1.131 Stellplätze, 34 Garagen, und fünf sonstige Räumlichkeiten, wie Freizeittreffs und Hauswartstellen. Für 35 Wohnungen der Eigentümergemeinschaften in 
der Rügener Straße 20-28, der Conrad-Blenkle-Straße 8-9 und der Mozartstraße 26-28 ist die Genossenschaft als Verwalter tätig.

Durch den Neubau von ca. 120 Wohnungen in Innenstadtlage wird die Genossenschaft ihren Bestand in den kommenden Jahren erweitern. Der Rückkauf von 
einzelnen Eigentumswohnungen in den durch die WG verwalteten Eigentümergemeinschaften ist ebenso angestrebt. 

Das Ziel unserer Genossenschaft ist es, allen Mitgliedern sicheren, gut ausgestatteten Wohnraum zu sozial vertretbaren Konditionen zur Verfügung zu stellen. 
Unsere Geschäftsstrategie ist nicht darauf ausgelegt hohe Nutzungsgebühren und kurzfristigen Gewinn zu erzielen, sondern sie ist voll und ganz auf die Zufrie-
denstellung unserer Mitglieder in ihren Wohnungen und im Umfeld ausgerichtet. Die Balance zwischen Wirtschaftlichkeit, sozialer und ökologischer Verant-
wortung zu finden, stellt für uns den Grundfeiler unserer Unternehmensphilosophie dar. Die durchschnittliche Nettokaltmiete lag mit 5,20 €/m² (Vorjahr: 5,13 
€/m²) deutlich unter dem Durchschnitt der Hansestadt Rostock (5,59 €/m² Qualifizierter Mietspiegel der Hansestadt Rostock 2015). 

Tendenziell besteht eine hohe Nachfrage nach Wohnraum in der Hansestadt Rostock. Dies spiegelt sich auch in der Entwicklung der Mitgliederzahlen wieder. 
Im Jahr 2014 verfügte die Genossenschaft über 3.230 Mitglieder (Vorjahr: 3.217), die ein Geschäftsguthaben in Höhe von 3.278.250,00 € (Vorjahr: 3.245.400,00 
€) aufbrachten. Der Anstieg des Geschäftsguthabens ist auch auf eine moderate Erhöhung der Geschäftsanteile bei Neubezug zurückzuführen. Die Zahl der 
Zugänge (226) überwiegt gegenüber der Anzahl der Abgänge (213). Die Leerstandsquote bewegte sich im Geschäftsjahr 2014 wie auch in den Vorjahren auf 
einem niedrigen Niveau und betrug zum 31.12.2014 0,71 % (Vorjahr: 0,84 %). Die Fluktuationsrate liegt bei 6,08 % (Vorjahr: 6,56 %) und fällt damit für das 
Stadtgebiet der Hansestadt Rostock gering aus.

Das Geschäftsjahr 2014 war maßgeblich von der Planung und Durchführung unserer Neubauvorhaben in der Hafen City Rostock geprägt. Die laufenden 
Instandhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen sowie die Komplexsanierung in der Flensburger Straße 10-11 waren Schwerpunkte unserer Arbeit im 
Bereich Technik. Durch die Umbauten in der Flensburger Straße 10-11 konnten wir barrierearme und rollstuhlgeeignete Wohnungen schaffen und so der 
steigenden Nachfrage nach altersgerechtem Wohnraum ein Stück weit gerecht werden. Die Planung der im März 2015 begonnenen Komplexsanierung in der 
Flensburger Straße 17-20 stellte einen weiteren Schwerpunkt dar. Hier wird im Rahmen der Maßnahme eine Sanierung der Stränge sowie der Fassade und des 
Wohnumfeldes vorgenommen. 

Die wesentlichen Indizes, die für die Entwicklung des Unternehmens von Bedeutung sind, sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst:

Plan 2014 in T € Ist 2014 in T € Ist 2013 in T €
Umsatzerlöse aus Mieten 10.901 10.939,1 10.742,4
Instandhaltungsaufwendungen 3.715 3.389,6 2.176,8
Zinsaufwendungen 1.777 1.560,2 1.736,2
Jahresüberschuss 1.027 1.578,2 2.647,6

Auf Grundlage vorläufiger Vorjahreszahlen hatten wir die Aufwendungen und Erträge vorsichtig geplant. Zur Planung haben sich leichte Abweichungen 
ergeben. Höhere Umsatzerlöse aus Mieten wurden im Wesentlichen durch Mietanpassungen nach Modernisierung erzielt. Geringere Instandhaltungsaufwen-
dungen sind ursächlich auf eine zeitliche Verschiebung von Maßnahmen zurückzuführen. Die Senkung der Zinsaufwendungen ist in der Umschuldung von 
Darlehen mit sehr niedrigen Zinskonditionen begründet. Aus diesem Grund konnten wir unser Jahresergebnis im Vergleich zur Planung steigern.

Die Entwicklung unserer Genossenschaft ist insgesamt positiv zu beurteilen, da wir unseren Wohnungsbestand qualitativ hochwertig instandgesetzt und 
modernisiert haben. 

2. Wirtschaftliche Lage der Genossenschaft
2.1 Vermögens- und Kapitalstruktur

In der nachstehenden Übersicht werden der Vermögensaufbau und die Kapitalstruktur der Genossenschaft dargestellt.

31.12.2014 in T € % 31.12.2013 in T € % Veränderungen in T €
Vermögensstruktur
Anlagevermögen 104.032,9 90,2 102.935,8 90,0 1.097,1
Umlaufvermögen (langfristig) 397,6 0,3 350,9 0,3 46,7
Umlaufvermögen (kurzfristig) 10.915,0 9,5 11.087,7 9,7 -172,7
Bilanzsumme 115.345,5 100,0 114.374,4 100,0 971,1

31.12.2014 in T € % 31.12.2013 in T € % Veränderungen in T €
Kapitalstruktur
Eigenkapital 67.703,2 58,7 66.110,5 57,8 1.592,7
Rückstellungen für Bauinstandhaltung 2.423,7 2,1 2.423,7 2,1 0,0
Fremdkapital (einschließlich Rückstellungen) 
langfristiges Fremdkapital 39.687,9 34,4 40.327,4 35,3 -639,5
kurzfristiges Fremdkapital 5.530,7 4,8 5.512,8 4,8 17,9
Bilanzsumme 115.345,5 100,0 114.374,4 100,0 971,1

Das langfristig gebundene Vermögen war zu 64,8 % durch Eigenkapital und im Übrigen durch langfristiges Fremdkapital einschließlich langfristiger Rückstel-
lungen gedeckt. Das Anlagevermögen beträgt 90,2 % der Bilanzsumme (Vorjahr: 90,0 %). Der prozentuale Anteil des Eigenkapitals am Gesamtkapital beträgt 
58,7 % bei einer um 0,8 % gestiegenen Bilanzsumme. Der Fremdkapitalanteil nahm um 621,6 T€ ab. Die Fremdkapitalquote betrug 39,2 % (Vorjahr: 40,1 %).
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Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit nach planmäßigen Tilgungen verringerte sich um 1.052,7 T€. Unter Berücksichtigung der Investitionen in das 
Anlagevermögen (-3.355,2 T€) und den Einzahlungen aus Finanzierungen, insbesondere durch die Valutierung von 800,0 T€, verringerte sich der Finanz-
mittelbestand um 182,3 T€ auf 6.329,0 T€. Zum 31.12.2014 ergibt sich unter Berücksichtigung kurzfristiger Aktivposten von 4.586,0 T€ sowie kurzfristiger 
Passivposten von 5.530,7 T€ bei einem Finanzmittelbestand von 6.329,0 T€ eine stichtagsbedingte Liquiditätsreserve in Höhe von 5.384,3 T€.

2.3 Ertragslage

2014 in T € 2013 in T € Veränderung in T €
Hausbewirtschaftung 2.196,8 3.024,3 -827,5
Bautätigkeit/Modernisierung im Anlagevermögen -349,4 - 257,7 -91,7
Verwaltungsbetreuung -29,1 - 29,5 +0,4
Sonstiger Geschäftsbetrieb -176,6 - 127,0 -49,6
Betriebsergebnis 1.641,7 2.610,1 -968,4
Neutrales Ergebnis -34,6 51,7 -86,3
Ergebnis vor Steuern 1.607,1 2.661,8 -1.054,7
Steuern vom Einkommen & Ertrag -28,9  - 14,2 -14,7
Jahresüberschuss 1.578,2  2.647,6 -1.069,4

Der ausgewiesene Jahresüberschuss ergibt sich im Wesentlichen aus der Bewirtschaftung des genossenschaftlichen Immobilienbestandes. 

Die Verminderung des Ergebnisses der Hausbewirtschaftung resultiert hauptsächlich aus der Erhöhung der Instandhaltungsaufwendungen (+1.212,8 T€) bei 
gleichzeitig gestiegenen Sollmieten (+ 193,3 T€) sowie geringeren Zinsaufwendungen (- 175,1 T€) und geringeren Verwaltungskosten (- 101,2 T€). Verrechnete 
Kosten (344,0 T€) wirken sich im Bereich der Bautätigkeit/Modernisierung im Anlagebereich negativ auf die Ergebnisentwicklung aus. 

Das negative Ergebnis im Bereich Verwalterbetreuung resultiert aus verrechneten Aufwendungen in Höhe von 38,9 T€. Im Sonstigen Geschäftsbetrieb stehen 
den Zins- und Beteiligungserträgen (115,1 T€) im Wesentlichen verrechnete Kosten (170,4 T€) sowie Aufwendungen für Gemeinschaftspflege (46,0 T€) und 
Aufwendungen für das Firmenjubiläum (22,5 T€) gegenüber. 

Das neutrale Ergebnis verminderte sich gegenüber dem Vorjahr um 86,3 T€ auf -34,6 T€. Im Geschäftsjahr wird das neutrale Ergebnis durch außerplanmäßige 
Abschreibungen von nicht realisierbaren Planungskosten von 29,8 T€ bestimmt. 

3 Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind, haben sich bis zum Zeitpunkt der Lageberichtserstattung 
nicht ergeben. 

4 Prognose-, Chancen- und Risikobericht

Zur Wahrung der gesetzten Ziele und Aufgaben hat die Genossenschaft ein ausführliches internes und externes Kontrollsystem implementiert. Um eine 
schnelle Reaktion auf veränderte Situationen gewährleisten zu können, findet ein regelmäßiger Abgleich der Unternehmensziele mit den Entwicklungen des 
Wohnungsmarktes (regional und überregional), der demografischen Entwicklung und der Entwicklung des Kapitalmarktes statt. Der in unserem Unterneh-
men eingesetzte Wirtschafts- und Finanzplan (Betrachtungszeitraum 10 Jahre) gibt uns die Möglichkeit unsere Unternehmensziele darzustellen.

Mit der stetigen Weiterentwicklung des Risikomanagements können Aufsichtsrat und Vorstand Risiken rechtzeitig erkennen und endsprechend reagieren. 
Das kontinuierlich durchgeführte interne Berichtswesen, ermöglicht dem Führungsgremium der Genossenschaft, Rückschlüsse auf Tendenzen zu ziehen und 
Zusammenhänge frühzeitig zu erkennen. Zum Berichtszeitpunkt sind keine wesentlichen Risiken zu erkennen.

Die künftige Finanzierung der Investitionen und Ausgaben wird, wie auch in den vorangegangenen Jahren, aufgrund der guten Ertrags-, Finanz- und Vermö-
genslage der Genossenschaft in der Regel aus Eigenmitteln (Ausnahme bildet der geplante Neubau) erfolgen. Die zur Verfügung stehenden KfW-Förderpro-
gramme werden nach Möglichkeit genutzt.

Zur Sicherung möglicher Zinsvorteile und der damit verbundenen Reduzierung von Zinsaufwendungen wird die Zinsentwicklung stetig beobachtet und nach 
Möglichkeit die Prolongationen einzelner Kredite zur Sicherung günstiger Konditionen veranlasst. Die Einsparungen werden im Wesentlichen zugunsten einer 
höheren Tilgung eingesetzt.

Die Beobachtung des Rostocker Wohnungsmarktes und die Analyse unserer regelmäßig durchgeführten Mieterzufriedenheitsumfragen (2013) haben gezeigt, 
dass die Nachfrage nach altersgerechtem, barrierefreiem Wohnraum gestiegen ist. Für die weiterhin erfolgreiche Vermietung innerhalb unseres Bestandes wer-
den die Nachrüstung von Aufzügen sowie der barrierefreie Umbau von Wohneinheiten einen immer größeren Stellenwert einnehmen. Um dieser Entwicklung 
Rechnung zu tragen, baut die Genossenschaft ca. 120 barrierefreie Wohneinheiten in Innenstadtlage. Diese und weitere wohnverbessernden Maßnahmen 
sichern unseren Bestand vor zukünftigen Risiken, wie z. B. Leerstand. Somit sind die Wirtschaftlichkeit unserer Objekte, ein dauerhafter Mittelrückfluss und 
die Erhaltung der Marktposition für die Zukunft gesichert.

Die Entwicklung der Verbraucherpreise und die damit verbundene Reduzierung der Realeinkünfte sowie die Bevölkerungsentwicklung sind ernstzunehmende 
Risiken für die Wohnungswirtschaft. Aufgrund eines gut funktionierenden Mahn- und Klagewesen in Zusammenarbeit mit dem Bereich Soziales ist davon 
auszugehen, dass das derzeitige niedrige Niveau der Erlösschmälerungen erhalten werden kann. Von einer weiteren Senkung kann nicht ausgegangen werden. 
Unter Beachtung der aktuellen Marktlage sowie der Entwicklung des regionalen Marktes sehen wir keine nennenswerten Veränderungen der Leerstandsquote.
Auf der Basis umfangreicher Instandsetzungs-, Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen im Bestand, einem weiterhin niedrigen Zinsniveau, leicht stei-
genden Nutzungsgebühren und Beibehaltung der niedrigen Leerstandsquote rechnen wir für das Geschäftsjahr 2015 mit Mieterträgen um 11,0 Mio. € , 
Zinsaufwendungen in Höhe von ca. 2,2 Mio. € und Instandhaltungskosten von ca. 3,9 Mio. €. Für die Errichtung der Geschäftsstelle werden ca. 1,5 Mio. € aus 
Eigenmitteln investiert. Zusätzlich dazu fallen für den Bau des Wohngebäudes „Werftkristalle“ ca. 8,0 Mio. € und für den Bau eines weiteren Wohngebäudes 
ca. 1,0 Mio. € an.

Aufgrund der aufgezeigten Entwicklung gehen wir davon aus, dass für das Geschäftsjahr 2015 mit einem deutlich verringerten Jahresüberschuss zu rechnen ist.
Insgesamt konnten im vergangenen Jahr wieder entscheidende Voraussetzungen für die weitere solide und erfolgreiche Entwicklung der Genossenschaft eta-
bliert werden. Dabei legen wir den Fokus auch auf die Einhaltung und Weiterentwicklung unserer genossenschaftlichen Grundsätze.

Rostock, 29.04.2015 / Vorstand gez. Hans-Joachim Lüdemann und gez. Ralf Peine
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Herr Sieg
Tel.  0381 76 99 156
Funk  0173 97 13 852
sieg@wgmarienehe.de

Lichtenhäger Brink 9
18109 Rostock

Di 16:30 - 17:30 Uhr
Mi 08:00 - 09:00 Uhr
Fr 11:00 - 12:00 Uhr

Herr Sieg (S) und 
Herr Lyra (L)
Tel.  0381 7 99 88 32

Osloer Straße 7 a
18107 Rostock

Mo  09:00 - 10:00 Uhr (S)
Di  16:30 - 17:30 Uhr (L)
Do  15:30 - 16:30 Uhr (S)

Herr Lyra
Tel.  0381 12 10 736
Funk  0173 97 13 851
lyra@wgmarienehe.de

A.-Tischbein-Str. 45
18109 Rostock

Mo  09:00 - 10:00 Uhr
Mi  08:00 - 09:00 Uhr
Do  15:30 - 16:30 Uhr
Fr  11:00 - 12:00 Uhr

Herr Füssel
Tel.  0381 68 02 12
Funk  0173 97 13 856
fuessel@wgmarienehe.de

M.-Luther-King-Allee 9
18147 Rostock

Mo  09:00 - 10:00 Uhr
Do  15:30 - 16:30 Uhr

Herr Füssel
Tel.  0381 12 02 413
Funk  0173 97 13 856
fuessel@wgmarienehe.de

Willem-Barents-Str. 15
18106 Rostock

Mo  09:00 - 10:00 Uhr
Do  15:30 - 16:30 Uhr

Herr Winter
Tel.  0381 80 02 654
Funk  0173 97 13 854
winter@wgmarienehe.de

Goerdelerstraße 3
18069 Rostock

Mo  09:00 - 10:00 Uhr
Di  16:30 - 17:30 Uhr
Mi  08:00 - 09:00 Uhr
Fr  11:00 - 12:00 Uhr

Herr Porsch
Tel.  0381 44 83 91
Funk  0173 97 13 855
porsch@wgmarienehe.de

Mendelejewstr. 22 a
18059 Rostock

Di  16:30 - 17:30 Uhr
Mi  08:00 - 09:00 Uhr
Do  15:30 - 16:30 Uhr
Fr  11:00 - 12:00 Uhr

Herr Porsch (P) und 
Herr Winter (W)
Tel.  0381 76 99 108

A.-Makarenko-Str. 18
18106 Rostock

Mo  09:00 - 10:00 Uhr (P)
Do  15:30 - 16:30 Uhr (W)

lichtenhagen

lütten Klein und Weg (rügener str. 20 - 28)

groß Klein

Dierkow und toitenwinkel

schmarl

reutershagen und Weg

südstadt und nördliche altstadt

evershagen

notdIenst der fIrma 
me-le WärmeserViCe gmBH:

         Festnetz   0381 2085035
         Handy   0171 7440423
       Mo - Do    von 16:00 - 08:00 Uhr des Folgetages
       Fr               von 14:00 - 08:00 Uhr des Folgetages
       Sa - So       von 08:00 - 08:00 Uhr des Folgetages

beI fernseh- und rundfunk-
störungen rufen sIe bItte gleIch 

urBana teleunion 
rostoCK gmBH & Co. an!

Telefon 0381 448787

Ihre hausWarte

WG MARIENEHE eG
Hellingstraße 10 · 18057 Rostock
Telefon: 0381 24245-10 · Telefax: 0381 24245-40
E-Mail: office@wgmarienehe.de

Sprechzeiten:
Mo 09:00 – 12:00 Uhr & 13:00 – 16:00 Uhr
Di 09:00 – 12:00 Uhr & 13:00 – 18:00 Uhr
Mi 09:00 – 12:00 Uhr
Do 09:00 - 12:00 Uhr & 13:00 - 18:00 Uhr
Fr 09:00 – 12:00 Uhr

VERMIETUNGS- UND SERVICEBüRO GROSS KLEIN
Klenow Tor, Albrecht-Tischbein-Straße 45 · 18109 Rostock
Telefon: 0381 24245-17 · Telefax 0381 1210736

Sprechzeiten: 
Di   09:00 - 12:00 Uhr & 13:00 - 18:00 Uhr

Freizeit-Treff „LiFT”
Lichtenhäger Brink 9 . 18109 Rostock

Sprechstunde Service und Soziales:
Montag von 10:30 - 11:30 Uhr

Freizeit-Treff und Servicebüro „Fritz 
Reuter” Wohnpark „Fritz Reuter”
Oll-Daniel-Weg 9 . 18069 Rostock

Funktel. 0171 - 86 85 931
Sprechstunde Service und Soziales:

Freitag von 10:30 - 11:30 Uhr

Freizeit-Treff „Süd-Pol”
Mendelejewstr. 22 a . 18059 Rostock
Sprechstunde Service und Soziales:

Mittwoch von 10:30 - 11:30 Uhr

conrad-blenkle-str. 8 - 9
mozartstraße 26-28


